Auszug:

Niederschrift aus der Sitzung des Ortsbeirates Kürenz

vom 05.03.2013, TOP 2 und 3

4. Schulschließung „Grundschule Soterstraße“

Zu diesem Punkt waren Vertreter des Schulelternbeirates, u.a. die Vorsitzende Frau Wilhelm, anwesend. Frau Birk war ebenfalls anwesend. 

Frau Birk bedankte sich eingangs dafür, dass in den letzten Tagen die Elternbeiräte und die Fördervereine der Grundschulen Kürenz und Egbert gemeinsam ein Handlungskonzept erarbeitet haben, dass eine Zusammenarbeit ermöglicht. Die Vorschläge sind bei der Verwaltung angekommen und werden derzeit überprüft. 

Frau Birk führte aus, dass das Gebäude auch bei einer Schließung weiterhin als städtische Immobilie genutzt werden soll, evtl. VHS, BBS oder andere Nutzer. 

In der Diskussion wurde deutlich, dass seitens vieler Eltern große Grundschulen aus vielfältigen Gründen abgelehnt werden, z.B. zunehmende Anonymität, hohe Störfaktoren. 

Selbst eine bessere Ausstattung kann die Nachteile nicht auffangen. 

Kritisch wurde angemerkt, dass bei einer Auflösung der Grundschule und der Verlagerung nach Ambrosius, die Kinder aus Kürenz einen sehr schwierigen Fußweg zu bewältigen haben. Die große Unterführung im Bereich des Wasserweges ist eine extreme Hürde. Durch den sehr starken Fahrzeugverkehr werden erhebliche Feinstaubbelastungen, hohe Lärmbelastungen und allgemeine Gefahren verursacht, die durch andere Wegeführungen nicht zu umgehen sind. Der Weg aus dem Bereich Kürenz zur Ambrosiusschule ist weniger als 2 km, so dass ein Schülertransport nicht in Betracht kommt. 

Ausdrücklich wurde in der Diskussion nochmals verdeutlicht, dass die Schule in Kürenz ohne jegliche Probleme zweizügig geführt werden könnte, und zwar ohne jegliche bauliche Maßnahmen. 

Das Schulgebäude ist in einem guten Zustand. Insgesamt stehen 8 Klassenräume zur Verfügung. Derzeit werden 4 Klassenräume für schulische Zwecke genutzt. Die anderen Klassenräume werden als Funktionsräume oder für die Betreuung genutzt. Die Umwidmung wäre ohne jegliche Probleme möglich, so dass die Schule in den nächsten Jahren zweizügig geführt werden könnte. Im Haus ist eine Wohnung vorhanden, die derzeit vermietet ist. Sie könnte in den kommenden Jahren für die Betreuung genutzt werden. Es sind zwei Treppenaufgänge vorhanden. Brandschutztüren sind installiert. 

Ein behinderter gerechter Ausbau wäre leicht umsetzbar. 
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Seitens der komm. Schulleiterin, Frau Temmel, wurde dargestellt, dass insgesamt 29 Kinder aus dem Wohnbereich hätten angemeldet werden können. Nicht zuletzt durch die Schulschließungsdiskussionen den vergangenen Jahren und die damit verbundene Unsicherheit sind für das kommende Jahr derzeit 13 Kinder angemeldet. 

Ohne weiteres könnte die Schule dann zweizügig geführt werden, wenn eine Hürde, die sich aus den Schulbezirksgrenzen ergibt, nicht bestände. 

Kinder aus anderen Ortsbereichen, in denen Ganztagsschulen bestehen, dürfen nicht in Kürenz angemeldet werden, weil dort lediglich ein Betreuungsangebot besteht. Diese Darstellung wurde von Frau Birk ausdrücklich bestätigt. Es sei ausdrücklich von der ADD so festgelegt. 

Gerade das Betreuungsangebot wird von den Eltern in besonderer Weise genutzt, weil es eine hohe Flexibilität ermöglicht. (Betreuungsschlüssel derzeit über 50 %.). Es kann sicher davon ausgegangen werden, dass auch aus benachbarten Ortsteilen Kinder angemeldet würden, bei denen die Eltern eine Betreuung bevorzugen. 

In den vergangenen Tagen haben sich die Elternbeiräte der Egbert-Grundschule und der Grundschule Kürenz, unterstützt von den Fördervereinen, engagiert und sachorientiert um eine Lösung bemüht. 

Es wurde vorgeschlagen, dass die beiden Schulen in einer engen Zusammenarbeit zweizügig erhalten bzw. eingerichtet werden. Die Egbert Schule müsste im Bestand ausgebaut werden. Ein Ausbau der Grundschule Kürenz ist zunächst nicht notwendig. Es sind ausreichend Klassenräume vorhanden, die ohne Aufwand umgewidmet werden können. Durch eine Veränderung der Schulbezirksgrenze, nämlich dann, wenn auch Kinder aus dem Bereich Ostviertel in die Soterstraßen Schule gehen, wäre eine Zweizügigkeit möglich. Der Ausbau der Egbert-Schule wäre dann im vorhandenen Bestand notwendig. Dadurch wären erheblich Mittel einzusparen. Der Schulweg ist überschaubar und ohne große Probleme zu bewältigen. Es sind keine besonderen Gefahren erkennbar. 

Hinzu kommt, dass im Bereich des Grüneberges eine Schulturnhalle zur Verfügung steht, die von beiden Schulen genutzt werden kann. 

Ausdrücklich wurde darauf hingewiesen, dass durch diese Lösung das Ostviertel seinen Wohn- und Lebenswert erhält. Durch eine Auflösung beider Schulen drohe die Gefahr, dass der Stadtteil verwaist. 

Frau Birk sagte ausdrücklich zu, dass dieser Vorschlag seitens der Verwaltung intensiv geprüft wird. 

Um 19:10 Uhr wurde der Tagesordnungspunkt abgeschlossen. 
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	3.
	Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes der Stadt Trier

2012/2013 bis 17/18 mit einem Ausblick bis zum Jahr 2025 und Entscheidungen zu einzelnen Schulstandorten

Vorlage: 049/2013 




Die Vorlage lag allen Mitgliedern des Gremiums vor. Der OVSt stellte nochmals dar, dass sie erst sehr spät übersandt werden konnte, weil die Fachausschüsse (Schulträgerausschuss und Dezernat II) zuerst die Vorlage in „Nicht öffentlicher Sitzung“ beraten mussten.

Aus der Vorlage trug er zunächst die Grundsätze vor, Vorlage, Seite: 2-3,

Ziffer: 2.1.-2.14. 

In der Ziffer 4.5. der Vorlage ist ausgeführt:

„Die Grundschule Kürenz wird zum Schuljahr 2014/2015 für die Aufnahme neuer Kinder geschlossen“ 

Der Schulbezirk Kürenz wird in den Schulbezirk Ambrosius integriert. 

Auf der Seite 31 der Vorlage erfolgen weitere Begründungen. 

In der Diskussion wurde mehrfach verdeutlicht, dass diese Verwaltungsentscheidung nicht nachvollzogen werden kann. 

Die Schule ist in einem sehr guten baulichen Zustand und könnte ohne jegliche Probleme sofort als zweizügige Schule weitergeführt werden. 

Die Frage, wie hoch die Kosteneinsparungen bei einer Schließung wären, konnte nicht beantwortet werden. Diese Daten sind nicht erhoben worden. 

Wenn in der Vorlage, Seite 12, 3 Absatz, ausgeführt wird:

Zitat: Die schwierige Situation setzt Grenzen und macht unabdingbar erforderlich, die verfügbaren Ressourcen so effektiv wie möglich einzusetzen,

wird besonders deutlich, dass die Schließung einer völlig intakten und gut nutzbaren Schule diesem Grundsatz nicht gerecht wird. 

Die Argumente, die bei der Behandlung des TOP 2 vorgetragen worden waren, wurden inhaltlich geteilt.

Es wurde deutlich, dass die Vorschläge einer Zusammenarbeit zwischen den Schulen Egbert und Soterstraße zustimmend aufgenommen werden. 
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Der OVSt stelle nochmals dar, dass der Ortsbeirat bei seiner Entscheidung schwerpunktmäßig den Ortsteil Kürenz und die in diesem Zusammenhang enthaltene Entscheidung der Verwaltung zu bewerten hat. 

Es muss demzufolge über die gesamte Vorlage entschieden werden. 

Er führte weiter aus, dass es derzeit intensive Fraktionsgespräche gibt mit dem Ziel, einen breiten Konsens zu erreichen, um den Schulentwicklungsplan umsetzen zu können. 

Bei einer weiteren Sitzung des Schulträgerausschusses am 12.03.2013 sollen die Ergebnisse der Fraktionsgespräche in einer „Nicht öffentlichen Sitzung“ dargestellt werden. 

Es gibt verschiedene Änderungswünsche der Fraktionen, die erst bei der Stadtratssitzung öffentlich werden und erst dann wird entschieden, wie das Konzept im Detail gestaltet wird. 

Der OVSt stellte folgenden Antrag: 

Wer ist für die Zustimmung zur Vorlage: 049/2013

Abstimmung: 
für die Vorlage: 


keine Stimme




Ablehnung: 


11 Stimmen




Enthaltung:


1 Stimme

(Anmerkung: Gerd Dahm erklärte vor Eintritt in die Abstimmung, dass er sich, weil er schulpolitischer Sprecher seiner Fraktion sei, und 

eingebunden ist, enthalten würde).

Damit ist die Vorlage der Verwaltung einstimmig abgelehnt.

In der weiteren inhaltlichen Diskussion wurde nochmals verdeutlicht, dass die Schule ohne jegliche Probleme zweizügig gestaltet werden kann, und zwar ohne das nennenswerte Kosten entstehen, wenn die Schulbezirksgrenzen geändert werden. Weiterhin könnte der Zuspruch sich nachhaltig erhöhen, wenn die Einschränkungen, die derzeit noch im Zusammenhang mit der Betreuung bestehen, aufgehoben werden. 

Bereits bei der Sitzung des Ortsbeirates am 14.08.2012, TOP 4, 

Niederschrift der Sitzung Seiten 7-10, war vorgeschlagen worden, durch eine Änderung der Schulbezirksgrenzen dauerhaft den Standort zu sichern. 

Es wäre vorstellbar, dass Kinder aus dem Bereich Trier-Ost künftig in die Grundschule Soterstraße gehen. Der Schulweg ist unproblematisch. 

Dadurch würde erreicht, dass die Schülerzahlen in der Egbert-Schule verringert werden und ein Ausbau im Bestand erfolgen könnte, so dass damit eine hohe Kosteneinsparung zu erreichen wäre.  

Beide Schulen könnten zweizügig gestaltet werden. 

Der damalige Beschluss wurde nochmals dargestellt, und zwar: 
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Antrag: 


Durch Änderung der Schulbezirksgrenzen





sollen die Schülerzahlen erhöht und damit





der Bestand der Schule dauerhaft gesichert werden. 

Abstimmung:

Einstimmung für Annahme (11 Stimmen)





1 Enthaltung

Es gab einen Vorschlag des Ortsvorstehers Trier-Mitte, Dominik Heinrich, der von den Elternbeiräten und den Fördervereinen entwickelt worden ist. 

Inhaltlich wird dieser wie folgt formuliert: 

Der Ortsbeirat Trier-Mitte/Gartenfeld lehnt eine Verlagerung der Egbert-Grundschule in die Kaiserstraße ab und spricht sich für  deren Erhalt am derzeitigen Standort aus. 

Um die Baukosten zu reduzieren wird die Stadtverwaltung aufgefordert, die Möglichkeit zu überprüfen, durch Verschiebung der Schulbezirksgrenze und/oder Kooperation mit der Grundschule Kürenz die Egbert-Grundschule für eine zweizügige Nutzung zu sanieren und umzubauen. 

Seitens des Ortsbeirates Kürenz wird dazu kein Beschluss gefasst. Hinsichtlich der Formulierung „Kooperation“ wird allerdings angemerkt, dass damit eher die Zusammenarbeit inhaltlich gemeint ist. 

Ansonsten wird das Ansinnen unterstützt.

Der OVSt sagte zu, die vorstehenden Beschlüsse und Darstellungen noch vor der Stadtratssitzung den Fraktionen zu übermitteln.

